
Mıttler. ZU Ersatz-Erlöser wird und als alléiniges Haupt der Kırche Heil
spendet“ (40) Man bemuht sıch nıcht ıne vollständige Darstellung der
Fakten, da darüber genüugend Literatur vorhanden ist; auch beschränkt 1098028
sich iın der Wiedergabe der Hıntergründe auf konfessionsmorphologische, sozjal-
politische, soz1alpsychologische, relıgi1onskundliche der theologische, ber 111  -
stellt sıch hauptsächlich ine mi1ssıonarısche Aufgabe. Die messianische Be-
WCSUNS ist ja nıcht erster Stelle aus der heidnischen Stammesgemeinschaftun: ıhrer relıg1ösen Vorstellungswelt (in denen S1e ‚WaTtr einen Nährboden fin-
det), sondern Aaus den christlichen Kirchen selbst herausgewachsen; sınd ZU
größten eıl sektiererische Strömungen. Es erhebt sıch die Frage, WAaTrum die
Anhänger die christliche Gemeinschaft verlassen haben Wurden S1C vielleicht
enttäuscht ıIn ihrem Verlangen, dem afrıkanischen Christentum iıne eigenekirchliche Gestaltung verleihen? Empfiinden S1e beim sozı1alen Umbruch 1n
ıhrer Kırchenmitgliedschaft 1ne geWI1SSE Erstarrung”? Waren auch der Pater-
nalısmus der Missionare un ihre dogmatische, lıturgische und sozial-ethische
Starrheit schuld daran, weıl S1C diese Formen VO  w der abendländischen Heimat-
kırche unverändert ın cdie Missionsländer überpflanzten? Jedenfalls hat dıe Ver-
kündıgung des Evangeliums in diesen reisen nıcht die rıchtige Resonanz —
tahren, un: diese Tatsache ordert ine Gewissenserforschung und iıne ernst-
hafte Selbstkritik seıtens der Missionskirche Das große Problem ist dabe1, daflß

sıch nıcht mehr ausschliefßlich Erstverkündigung für Nıchtchristen handelt,
sondern ıne Neu-Konfrontierung und Wiedergewinnung bereits christlicher,
Sache
bDer abseıts stehender Gemeinschaften. Das iıst ine wichtige, ber schwierige

Tilburg (Niederlande) Gregorius OFMCap
Castelli, Enrico ed.) Le mythé de la peine. Actes du colloque organıse
par le Centre d’etudes humanistes et Par L’Institut international etudes
philosophiques de ome (Rome, 719 janvıer 1967 Aubıer-Montaigne/Paris 1967; 4892

Auf dıesem Symposion bemühten sıch Philosophen, JT heologen un Religions-wıissenschaftler verschiedener J1 endenz und Glaubensgemeinschaft, den Mythosder Strafe ın ihrem Verhältnis ZUTr Schuld erforschen. In der Kınführungerortert ‚ ASTELLI den theologischen, ontologıischen un reflexiv-kritischen
Aspekt des Problems (13—921) ber die Angaben der Religionswissenschaft 1m
allgemeinen informiert VERENO: Strafe als Ritus (283—296). Über dıe AUTs
fassung der Religionen VO  } Schuld und Strate geben folgende Beiträge Aus-
kunft Hinduismus (R PANIKKAR, 65—88), griechische Religion (K KERENYI,
121—1833), Judentum SCHOLEM, 135—146), Erbsünde 1m S L YONNET,
101—108), Islam HANAFI, 165—184). Die anderen Beıträge befassen sıch
mıiıt den theologischen Aspekten des Problems Uun! den philosophischen un
relıgionsphilosophischen Fragen, die damiıt zusammenhängen. Eine besonders

beachtende „Interpretation des Mythos der Strafe“ stellt der Beitrag VO  }
Riıceur dar (23—42) Er analysıert dıe Aporien uUuNseTrTES Begriffs VO  w} Strafe:

die Rationalität der Strafe, den gleichzeitig rationalen Uun! mythischen Charak-
ter der Sühne, die Aporie des Strafrechts, das sıch die Strafe rationalisıeren
bemüht, indem S1e ber ihres undaments, des Mythos der Sühne, beraubt,Uun! endlich die Aporie der Theologie der Strafe, die sıch 1n der juridischenKodifizierung des Sakralen ausdrückt. Nach der Darstellung dieser Aporien, VeCeLrI-
sucht Ricceur den Mythos der Strafe eıner ratıonalen Analyse unterziehen,
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indem sich auf HEGELS Grundlinmen der Phılosophıe des Rechts stutzt ber
dıese Analyse des Mythos soll 1NCc NCUC Interpretation SC11NCS nhalts 0S -
lichen Die Interpretation, dıe Rıcceur vorlegt besteht darın, die Strafe, die
Suhne nıcht mehr als etwas Aktuelles anzusehen, denn die Erlösung Christi hat
UNnSs J VON der Notwendigkeit der Suhne befreıit Die Logik der Aquıvalenz
zwiıischen Sunde und Süuhne ist durch die Überfälle der Gnade Christi gebrochen
(vgl 12—21 So bleibt der Mythos der Strafe als Erinnerung die VCI-

SaNSCHNC E,poche der Sunde und des Zornes, während WITr 19108  - der Epoche
leben, der JE hne Zutun des Gresetzes Gerechtigkeit Gottes offenbar S5C-
worden ist (R 21) Das 1st 111C NEUEC Auslegung des Römerbriefes Wei-
terführung des Lutherschen sımul JUSLUS et ECCALOT, die wenıgstens das Inter-
SS5C der Theologen verdient

Beıirut/Münster del-Theodore Khoury M5SP

Delekat Lienhard Phönıizıer Amerıka Die Echtheit der 873 ekannt-
gewordenen kanaanäischen (altsıdonischen) Inschrift AUus Paraiba Bra-
sılıen nachgewiesen Bonner Biblische Beıtrage, 32) Hanstein/Bonn
1969 58

Der Untertitel der Arbeit gıbt ZUT Genüge erkennen, dafß Vi dıe Echtheit
der 1573 bekanntgewordenen angeblich altsıdonischen Inschrift AUS Paraiba

Diese Inschrift berichtet uber zwolf Männer und dreıBrasılien verteidigt
Frauen, die VO  - Kzıongeber A4US nach üdamerika gefahren SC11H sollen Im
Anschluß Gordon 1st V{ der Meinung, dafß altkanaanäische Be-
sonderheiten der Sprache, die Falscher der etzten Jahrhunderte nıcht
bekannt SCWESCH SC1IMHN können, die Echtheit der Inschrift beweisen. Der DNCUC
Versuch des Vf wird aum geeıgnet SCHIH, die allgemeine Ablehnung der als
Nachwerk angesehenen Inschrift andern.

Münster - Oswald Loretz

Dumoulin, Heinrich, SJ Kd.) Buddhismus der Gegenwart. Herder/Frei-
burg 1970; 239 D., 39,

his book, edıted bDy the famous Jesuit scholar of Sophia University ı Tokyo,
announced ““standard work” 1he lıst of contributing authors

HEInz ECKERT ERNST BENzZ DUMOULIN NTHONY FERNANDO,
ÄDELE FISKE, HELMUT HOFFMANN JOSEPH KITAGAWA HA JIME NAKAMURA,
YvEs RAGUIN FRANK REYNOLDS, DOonALD 5SWEARER, Vvu DurYr TU an
WELCH The intent of this team eftort epoch makıng study of Buddhısm,
not belongıng to past history, the cultural background of Man y Asıan peoples

instrument of personal discıpline, but present realıty hghting for 1fs
place SOCLELY and confronting the changed cultural condıtions” 7)
In the short peri0d of theır collaboratıon, however, the authors ave not been
able 9 produce the intended systematıc study of modernizatıion Buddchism
anı they have had to ontent themselves provısıonally ıth phenomenol-
ogıcal description of this modernization PTFrOCCSS Nevertheless it Can still be
consıdered rather revolutionary ROBERT BELLAH'’'S valuable book Relıgıon
and Progress Modern Asıa New York 1965 represented different Vviewpo1nt
not modernization of relıgıon ıtself but relıgıon a!  CS cultural motivatıiıon to

The book deals maınly ıth the retform movement which Ca  =) be
SCCH the Buddhism of nearly all Asıan countrıes the end of the 19th
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